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  SAMSTAG, 11. JANUAR 1997
    Graziella und Xyzanne hatten zwar jeweils ihre eigenen Wohnungen, waren aber bei Frank Speckmantel mehr oder weniger fest eingezogen, mit Toilettensachen, Kosmetika, Wäsche und so weiter. Graziella schon vor vielen Jahren, Xyzanne im Februar 1996. Speckmantel hatte immer den gesamten Kram der jeweils anderen versteckt. Ist allen ein Rätsel, dass ihm dabei nie ein Fehler passiert ist.

      Graziella als Speckmantels „Hauptfrau“ hat die Beziehung zu ihm noch weiter durchgezogen, als er nach dem 6. Januar wieder von St. Maurice zurück war. Kurz danach ihr erster Abend in seiner Wohnung. Sie spielt ihre Rolle perfekt, auch während sie erst mal miteinander Sex haben. 

      Er liegt immer noch im Bett, als sie ihm sagt, sie hätte noch ein verspätetes Weihnachtsgeschenk. Graziella verlässt die Wohnung, geht zum Auto, kommt zurück – und steht plötzlich mit Xyzanne in Speckmantels Schlafzimmer. 

      Den trifft der Schlag. Er ahnte nicht, dass Xyzanne mitgekommen ist und die ganze Zeit draußen in Graziellas Auto gewartet hat, trotz der Kälte. Graziella erklärt, Xyzanne wolle nur ihre Sachen holen, und da diese ja keinen Schlüssel zu seiner Wohnung besitzt, sei sie gleich selber mitgekommen. Es bleibt ihm nichts anderes übrig, als das Versteck preiszugeben: Es ist der Aktenschrank im Arbeitszimmer – der Schlüssel dazu an seinem Schlüsselbund. Xyzanne schließt auf. Alles ist in einem Koffer. Sie identifiziert jedes Teil ihrer Sachen laut und deutlich. Speckmantel hat sich inzwischen unter der Bettdecke verkrochen, diese hochgezogen bis Unterkante Augen. Als ob er dort sicher wäre, außer Reichweite seiner Hose. 

      Dann der zweite Schlag: Plötzlich fängt auch Graziella an, ihre Habe zusammenzusuchen. Damit hat er nicht gerechnet. Als beide alle ihre Sachen komplett haben, richten sie noch einige Verwüstungen an und räumen das Feld. Für immer. Ab jetzt ist Speckmantel definitiv beide Frauen los.


  SONNTAG, 19. JANUAR 
    Allmählich muss Xyzanne die Auflösung ihrer alten Wohnung in Angriff nehmen, die inzwischen auch emotional abgewohnt ist. Fragt mich ob ich ihr dabei helfe. (Ich würde es auch tun wenn sie nicht gefragt hätte.) Nachmieter könne sie bringen, aber keine Ausländer und keine Neger, sagte ihr Vermieter wörtlich; Privatier mit bevorzugtem Urlaubsland Südafrika. Dessen Vorfahren müssen Kolonialherren gewesen sein. 


  SONNTAG, 26. JANUAR
    Obwohl das Projekt „Schlägelhoffmüller“ offiziell abgeschlossen ist, treibt es mich wieder zu den Granitquadern im Taunus, die ich noch nicht aufgesucht hatte. Trotz zehn Zentimeter Neuschnees habe ich die Quader an den erwarteten Stellen im Gelände schon von weitem ausmachen können, da sie freiliegen. Auch kommt mir die Steinplatte auf dem Friedhof am Kloster Eberbach wieder in Erinnerung. 


  SONNTAG, 16. FEBRUAR 
    Hole Xyzanne gegen 16 Uhr vom Jagdschlösschen ab. Vorher in den Wald gegangen. Schaue mir wieder einige nah gelegene Granitquader an. Ich glaube nicht richtig zu sehen, als ich beobachte, wie auf einem Quader der Schneeregen verdampft. Jetzt erinnere ich mich daran, dass die Steine bei Neuschnee im Januar frei und trocken waren. Fasse mal den Quader an und zucke sofort mit der Hand zurück. Es fühlt sich heiß an. Habe ich eine Nervenstörung? Sind meine Finger erfroren? Es ist knapp über null Grad. Minutenlang stehe ich im Wald und versuche eine Erklärung zu finden für das, was ich gerade erlebe.

      Als ich Xyzanne davon erzähle, glaubt sie mir das nicht. Sie meint, ich leide wohl unter dem Einfluss von Hale-Bopp, der bringe so einiges durcheinander, hat sie jedenfalls neulich beim Arzt in einem Wartezimmer-Magazin gelesen. 

      Ja, ja – der Komet ist an allem schuld! kontere ich, ohne Hale-Bopp auch nicht dieser 22. Dezember!

      Wir wandern zusammen zu einem anderen Quader, obwohl es eigentlich schon zu dunkel ist, aber Xyzanne hat eine Taschenlampe dabei. Im Lichtstrahl wird Nebel sichtbar, der von dem Granitblock aufsteigt wie Dampf aus einer Teekanne. Auf dieses Phänomen können wir uns keinen Reim machen. Wer kann so etwas kompetent erklären? Und wer glaubt einem so etwas?


      Xyzanne schlägt vor, dass wir uns mal mit Goldstein in Verbindung setzen sollten. 

      Ich weiß nicht, was sie meint.

      Goldstein von der CSEO in Wetterau – der hatte doch geschrieben, er hätte Strahlungen gemessen, die irgendwie zu den Punkten auf dem Zazona-Polygon passen. Frag den doch mal, meint Xyzanne. 

      Dass du das noch weißt! kann ich nur sagen. 

      Ja, du hast mir doch das Faxpapier mit der Satellitenaufnahme gezeigt, letzten Sommer!


      Ich erinnere mich wieder daran, dass die CSEO im Sommer 1995 von Carla Hoffman angefragt wurde, und erinnere mich an die Antwort der CSEO. 


  MONTAG, 17. FEBRUAR 
    Ich suche die Kopie dieses Antwortschreibens von 1996 raus. Tatsächlich, Xyzanne hat recht. Rufe bei der CSEO in Wetterau an, werde auch zu Goldstein durchgestellt. Ich sei mit den Recherchen zu dem Zazona-Projekt beauftragt gewesen, erläutere ich. Goldstein hatte davon gehört, und ein Dr. Quint habe ihm auch meine Nummer gegeben. Treffen mit Goldstein für März vereinbart.


  SONNTAG, 23. FEBRUAR 
    Bewerkstellige Xyzannes Umzug aus dem fünften Stock. Was man nicht alles aus Liebe tut, drei Tage lang. Und habe Grippe, kaum Appetit, bin aber erstaunt, was Fasten für Kräfte freisetzt. Eine Ära dieser Dachwohnung geht zu Ende, an der elementare Erinnerungen hängen. 


      Danach mit Xyzanne zum Italiener. Ich esse eine Portion Lasagne „doppelt Käse“, das zweite Glas Wein versetzt mir technischen K.o., während sie mir von Speckmantel erzählt, kaum ein intimes Detail auslässt. Kann kaum zuhören, will nach Hause.


  MITTWOCH, 26. FEBRUAR 
    Habe heute Geburtstag. Bin fix und fertig von Xyzannes Umzieherei. Nur Sandra del Mar, die Glücksfee, feiert mit mir, wir gehen ins Stammcafé. Schwärmt mir von Hale-Bopp, dem Kometen vor.

      Zur Zeit beherrscht er den Morgenhimmel, und er wird bald so hell, wie es wohl Komet Hyakutake nur für wenige Tage schafft. Hale-Bopp geht jeden Tag etwas früher auf und erreicht, wenn sich die Morgendämmerung bemerkbar macht, bis zu dreißig Grad Horizonthöhe. Es gibt dann keine Ausrede mehr, bei klarem Wetter nicht auch mal um vier Uhr dreißig aufzustehen, um den Kometen zu sehen. Es lohnt sich bestimmt. Ein so heller und großer Komet, der zudem gut sichtbar am Nachthimmel steht, kommt während eines Menschenlebens nur wenige Male vor. Der Staub-Schweif und der bläuliche Gas-Schweif werden von dunklen Standorten aus über mehr als zehn Grad zu sehen sein und zeichnen ein großes „V“ an den morgendlichen Sternenhimmel. 

      Sandra möchte Fotos machen, auf der Hohen Wurzel. 


  SAMSTAG, 15. MÄRZ 
    Kräftiges Anstoßen auf Xyzannes Einzug in meine – nein, unsere Wohnung: Graziella, Kramer, Xyzanne und ich. 

      Natürlich hat auch Graziella – nach „zig“ Jahren Liaison mit Speckmantel nun wieder Single – ihr menschelndes Umfeld. Sie erzählt von Wolfer, dessen Frau vor kurzem über alle Berge ist, sogar die Kinder habe sie ihm dagelassen. Mit Wolfer hat Graziella eine etwas undefinierte Beziehung, etwa so: Jemand muss sich ja um den Verlassenen kümmern. 

      Und da ist Stewart, der bislang sechs Freundinnen auf seinem Konto hat – und berühmt ist für den Badeteich auf seinem Grundstück, um den herum schon so manches Teichfest gefeiert wurde. In Wirklichkeit hat es Graziella (als siebte und letzte) auf Stewart abgesehen, nach dem Motto …ob sich nicht noch was besseres findet. 


  DIENSTAG, 18. MÄRZ 
    Heute endlich Treffen mit Goldstein bei der CSEO in Wetterau. Ich bringe ihm ein Exemplar der transskribierten „Legende von Zazona“ mit. Er selbst hatte ebenfalls davon aus der Zeitung erfahren. Ich erzähle ihm von den heißen Steinquadern. Wissen wir, sagt er und weiht mich in seine Erkenntnisse ein – streng geheim! Wir sind tätig geworden auf Veranlassung der Flugüberwachung, fährt er weiter fort.

      Seit 1993 sei es immer wieder zu Funkstörungen der von Rhein-Main startenden Flugzeuge beim Überflug des Taunuskamms gekommen. 1994 dann Feststellung von so etwas wie „Radarlöchern“ über dem Bereich der Hohen Wurzel: Flugzeuge, die bestimmte Geländepunkte in einem etwa 2,5 km breiten Streifen überflogen, verschwanden für einige Sekunden von den Monitoren. Nach mehrmonatiger Beobachtung dieses Phänomens durch die Flugüberwachung konnte das Radarloch-Gebiet umrissen werden. Der Radius der Störungen um die einzelnen Punkte hatte sich inzwischen vergrößert, das umgrenzte Gebiet war jedoch gleich geblieben. Die Flugüberwachung zog schließlich in Erwägung, diesen Überflugbereich per Satellit unter Kontrolle zu halten. Im Oktober 1995 erhielten wir mit deren Aufzeichnungen den Auftrag zum Einsatz eines unserer Chalyps Satelliten – unter höchster Geheimhaltung, erläutert Goldstein. 

  Wie es weiter ging, liest Daniel Goldstein aus seinen Aufzeichnungen vor:

      1995. November. Die Messungen von Chalyps III werden auf das Gebiet um die Hohe Wurzel im Rheintaunus ausgerichtet.


      1996. Januar. Während einer Frostperiode registriert die Wärmebildkamera des Satelliten erstmals feststehende Punkte höherer Temperatur am Taunuskamm im Bereich Hohe Wurzel. Alle liegen höher als 300 m. (Mögliche Ursachen: Tiere im Winterschlaf? Maschinen? Waldarbeiter? im Januar unwahrscheinlich!) Temperatur der Punkte etwa 25 Grad Celsius, über 24 Stunden konstant, abnehmende Tendenz nicht zu beobachten. Es sind Granitquader, die bis zu 25 cm aus dem Boden ragen, Seitenlänge 16 x 16 cm. 


      1996. Im Frühjahr Messungen schwieriger wegen geringerer Temperaturdifferenz zur Umgebung. CSEO entsendet Team vor Ort. In einem verlassenen Steinbruch am Erbacher Kopf ein Granitquader, dessen Fortsetzung unter der Erde sichtbar frei liegt, optische Assoziation: Zahnwurzel. Dort wird eine Beobachtungsstation eingerichtet. Entlang des Wurzelstrangs Erdaushub 9 m tief, um dort die Temperatur abzunehmen. Grabungsstelle wird abgesperrt. Bei Kälteeinbruch Mitte Mai Registrierung eines Temperaturanstiegs auf 32 Grad. Jetzt Messung durch Satellit nur noch in den Nachtstunden möglich bei Tiefsttemperaturen. Temperaturanstieg bis Juli auf 40 Grad. Temperatur im Tagesverlauf konstant, auch nachts.


      1996. Juli. Abgleich des CSEO-Archivs, dabei Wiedervorlage der Eingabe der Universität München. 


      Hier unterbricht Goldstein sich selbst: Ach ja, schon vorher, im August ’95, sei diese Anfrage von einer gewissen Carla Hoffman von der Uni München eingegangen. Bei der Wiedervorlage Juli 1996 habe er eine Parallele zwischen der ihm damals zugeschickten Zeichnung und seinen Messungen erkannt und sofort Frau Hoffman angerufen. Diese habe ihn dann an ihren Chef Dr. Schlägeli verwiesen, der jedoch nicht zu erreichen war.


      Dann, Mitte November, erkannte er das Zazona-Polygon auf dem Foto in der Zeitung. Der Zeitungsbericht über die Wiedereröffnung des Archaischen Museums hat ihn wieder an den Kontakt mit Carla Hoffman erinnert. Deren gesamtes Team (er meint „Schlägelhoffmüller“) war jetzt allerdings überhaupt nicht mehr erreichbar. Erst Dr. Quint sagte ihm, nach der Eröffnungsfeier hätte es sich aufgelöst, am besten helfen könne ihm wahrscheinlich Gogus, seinerzeit beauftragt mit der Erforschung der Zeichnung. Und jetzt sitze ich, Gogus, hier bei der CSEO.


      Goldstein erläutert mir die neuesten Auswertungen der Chalyps-Satelliten: Seit Anfang 1996 habe er nunmehr diese von den Granitquadern ausgehende unbekannte Ausstrahlung festgestellt, die sich mittlerweile von Tag zu Tag erhöht. Wenn das so weiter geht und die Werte einen gewisse Stärke überschreiten, wird die Flugüberwachung höchstwahrscheinlich in Erwägung ziehen, die Abflugrouten über den Rheintaunus und die Hohe Wurzel zu ändern, so dass die Flugzeuge vor dem Erreichen des Störungsfeldes nach Nordosten abdrehen. 


      Bei welcher Stärke? frage ich. 


      Tja, antwortet Goldstein – in welcher Maßeinheit? ist die Frage – wir können die Beschaffenheit der Strahlung beim besten Willen nicht einordnen. Die Temperatur allein ist es nicht. Noch sind es nur die Bilder auf dem Radar, aber wann verschwinden die echten Maschinen?


  SONNTAG, 23. MÄRZ 
    Vollmondnacht. Der Komet Hale-Bopp, das Himmelsereignis des Jahres 1997, ist Titelthema in den Medien. Heute passiert er die Erde. Hale-Bopp kommt unserem Planeten nie wieder so nah wie an diesem 23. März!

      Xyzanne, Graziella, Kramer und ich zechen und zocken bis drei Uhr früh. Nachdem Graziella und Kramer gegangen sind, fragt Xyzanne, ob mir was aufgefallen sei. Mir ist nichts bewusst.

  Kramer ist total in Graziella verknallt, eröffnet sie mir.


  DIENSTAG, 1. APRIL 
    Heute durchläuft Hale-Bopp den sonnennächsten Punkt seiner Bahn. Bereits am 23. März war die Distanz Komet-Erde am geringsten. Die Bahn des Kometen verläuft etwa senkrecht zur Ebene des Sonnensystems. Dabei überschneidet sich nur ein kleiner parabelförmiger Ausschnitt seiner Umlaufbahn mit der unserer Planeten; der riesige Rest liegt ein Vielfaches davon weit außerhalb im Universum. 

      Hale-Bopp wird erst in 2400 Jahren wieder an der Erde vorbeikommen, etwa um das Jahr 4500. 


  MITTWOCH, 9. APRIL
    Anruf von Goldstein, CSEO Wetterau. Höchste Geheimhaltungsstufe. Er sei kurz davor gewesen, die Flugüberwachung zu informieren, als er feststellte, dass die Strahlung seit Anfang April nicht weiter steigt. 


  FREITAG, 18. APRIL 
    Goldstein registriert erstmals den messbaren Rückgang der Strahlung seit Anfang April. Erleichterung bei der CSEO.


  FREITAG, 2. MAI 
    Xyzannes „erster” Geburtstag in unserer Wohnung. Auch Sandra del Mar ist gekommen. Erzählt mit Leuchten in den Augen, dass ihr Foto des Himmelsphänomens vom 12. März großformatig im Star spezial abgedruckt wurde. Ich erinnere mich: Sandra hatte an meinem Geburtstag gesagt, sie wolle eine Fotoaufnahme des Kometen machen, nachts auf der Hohen Wurzel. Dabei erlebte sie ein Himmelsphänomen rätselhafter Art und machte die wahrscheinlich einzigen Fotos, die es davon gibt. 

   Wir stehen auf dem Balkon und suchen den Kometen. Plötzlich fragt Xyzanne, ob auch ich die Lichterformation sehe – genau wie die Punkte auf dem Zazona-Polygon sieht es aus! So sehr ich mich auch anstrenge, ich kann nichts dergleichen am Nachthimmel erkennen.


  MONTAG, 19. MAI 
    Pfingsten. Sortiere alte Zeitungen aus, um sie zum Altpapier zu bringen. Dabei springt mir eine Schlagzeile ins Gesicht: 

  Kein Aprilscherz: Hale-Bopp so nah wie noch nie – Der Komet passiert heute den sonnennächsten Punkt seiner Bahn – Distanz nur 137 Millionen Kilometer. Und weiter: Den erdnächsten Punkt mit 197 Millionen Kilometern hat er bereits am 23. März durchlaufen. 

      Datum der Zeitung: 1. April 1997. 

      Dann stoße ich auf eine Sonderausgabe des Star spezial mit Sandras Aufnahmen vom Nachthimmel. Ich traue meinen Augen nicht: darauf ist das Himmelsphänomen in Form des Polygons deutlich sichtbar. Genau das, was Xyzanne bei ihrer Geburtstagsparty zu sehen behauptet hatte. Allerdings identifiziert es nur jemand, der das Zazona-Polygon schon einmal gesehen hat. Es muss mir beim ersten Durchblättern entgangen sein. Sogar einen Titel hat Sandra ihrem Bild gegeben: Der Edelmann und die sieben Jungfrauen. Wo hat sie denn das nur wieder her? Ich lese den Artikel durch.


      Kein Aprilscherz: Hale-Bopp so nah wie noch nie – Der Komet passiert heute den sonnennächsten Punkt seiner Bahn


  „Der Edelmann und die sieben Jungfrauen“ nennt die Fotografin Sandra del Mar die Aufnahme eines Himmelsphänomens, die sie nachts am 12. März vom Parkplatz Hohe Wurzel neben der L3037 im Rheingau-Taunus machte. Dabei wollte sie eigentlich nur den Kometen „Hale-Bopp“ auf ihren Film bannen.


  Es ist kurz nach Mitternacht, minus 3 Grad. Sandra del Mar drückt ein paar Mal auf den Auslöser und beobachtet eine Konstellation besonders heller Lichtpunkte am Himmel. Die Erscheinung ist riesig, so groß wie der Große Wagen. Aber außer Sandra hat sie anscheinend niemand gesehen. Die Suche nach einer Erklärung beginnt. 


  Eine Theorie lautet: Es könnten Nordlichter sein. Aber das ist wenig wahrscheinlich. Nordlichter erscheinen in unseren Breiten nur, wenn der Sonnenwind sehr aktiv ist. In dieser Nacht aber war es ruhig.


  Oder handelt es sich um Weltraumschrott? Erst kürzlich hat die CSEO einen alten Wettersatelliten in der Umlaufbahn gesprengt. Sollten es dessen Trümmer gewesen sein, die nun verglüht sind? Daniel Goldstein von der CSEO in Wetterau erteilt dieser Theorie eine Absage: „Daß eine Verbindung besteht zwischen dem Satellitencrush und dieser beobachteten Erscheinung, kann man wohl ausschließen. Die Satellitentrümmer haben dieses Gebiet in dem fraglichen Zeitraum nicht überflogen”, sagt der Experte.


  Ein anderer Erklärungsversuch: Im Winter gefriert die Luftfeuchtigkeit manchmal zu hauchdünnen Eisplättchen. Sie wirken wie winzige Spiegel und reflektieren Lichter, die irgendwo am Boden sind. Ob das Sandra del Mars Foto erklären kann? „Diese Strahlen scheinen aus einem bestimmten Punkt zu kommen. Aus den Daten, die uns die Fotografin übermittelt hat, konnte ich feststellen, daß dieser Punkt genau der Punkt oberhalb des Beobachters war”, erklärt Goldstein. „Dann hätten winzige Eispartikel Lichter von der Hohen Wurzel wie von Zauberhand an den Himmel gespiegelt. Und Sandra del Mar wäre die Einzige gewesen, die es hätte sehen können. Das Rätselhafte ist jedoch: Es gibt keine Lichter im Umkreis der Hohen Wurzel, abgesehen von den viel zu schwachen Positionslichtern des Fernmeldeturms.”


  Professor Lennart Ingman vom Institut für Astronomie hat noch eine andere, die sogenannte Tunguska-Theorie: „Es könnte ein Meteorit auf die Erdatmosphäre aufgetroffen und zerplatzt sein. Dann hat man an mehreren Stellen diese fast sternförmige Lichterformation. Ein Nachleuchten ruft möglicherweise diese Erscheinung hervor”, so Ingman. „Große Meteoriten ziehen bisweilen sekundenlang über den Himmel und leuchten lange nach. Oft sind es nur wenige Gramm, die von einem 50-Kilo-Brocken am Boden ankommen. Alles andere verglüht.”


  Wenn das ein Meteorit war, dann hat er sich in der Hochatmosphäre bereits komplett aufgelöst. „Es sieht nicht so aus, als wenn etwas übriggeblieben wäre – oder vielleicht doch?” rätselt Fotografin Sandra del Mar.


  Gut möglich, daß die leuchtende Konstellation über der Hohen Wurzel für immer ein Rätsel bleibt. | Star Spezial


      Die Schlagzeile des Magazins vom 1. April über Sonnen- und Erdannäherung von Hale-Bopp bringt mich darauf, dass der Intensitätsverlauf der Strahlung mit der Laufbahn des Kometen irgendwie in Zusammenhang stehen könnte. Nicht einmal Goldstein hat davon bisher etwas angedeutet. Setze mich noch am selben Tag mit ihm in Verbindung. 

      Am Telefon sagt er, da sei etwas dran, aber er ist sich noch nicht ganz sicher.


  SONNTAG, 22. JUNI 
    Mit Xyzanne Grillen im Einweg-Grill – auf dem Balkon. Xyzanne liebt diesen Balkon, sonnt sich, so oft sie kann. Bewundere immer wieder die Perfektion ihrer Beine, meine Augen streichen über jede Pore ihrer Haut. Kurz neben ihrem Brustbein stoppen sie. Frage sie, was das für eine Narbe ist auf ihrer Brust. 

      Sie ist mal vom Pferd abgeworfen worden, dann sei das Pferd über sie drüber, mit einem Huftritt knapp über ihren Solarplexus. Dabei sei eine so hohe Wärmeenergie entstanden, dass sich das Muster ihres Büstiers eingebrannt hat. Jetzt hat sie den Abdruck in Hufeisenform für immer auf der Haut, das bleibt wohl ein Leben lang. 


  FREITAG, 18. JULI 
    Graziella Grenadill berichtet, sie sei mit Wolfer auf einer Party gewesen. Plötzlich habe sie Frank Speckmantel Auge in Auge gegenüber gestanden. Der sei im Gesicht noch schreckensbleicher geworden als am 22. Dezember in der Piano-Bar. So schnell habe sie noch nie jemanden eine Party verlassen sehen – und zwar nicht, ohne noch die mitgebrachten Sektflaschen wieder mitzunehmen! 


  SONNTAG, 20. JULI 
    Liebes Tagebuch! Heute ist Vollmond. Konstatiere: Graziella will Stewart. Kramer will Graziella. Gogus Xyzanne. 

      Was will Xyzanne eigentlich selbst?

      Graziella lässt keine Gelegenheit aus, ihr persönliches Umfeld abends in angesagten Bars und Clubs zu versammeln. Xyzanne und ich sind immer mit dabei, als Zweiergespann. Die beiden Frauen lassen sich nicht lumpen, sie genießen ihre Freiheit und leben, was das Zeug hält. (Darauf, dass sie in Wirklichkeit damit einen „Heiratsmarkt“ betreiben, allerdings nicht bewusst, eher von weiblicher Intuition getrieben, komme ich erst viel später.) Die biologische Uhr läuft ja weiter, und Xyzanne lässt sich gerne in Graziellas Umgangsstrudel mitreißen.


  SAMSTAG, 2. AUGUST 
    Mit Xyzanne, Graziella und Wolfer den Nachmittag auf einem Straßenfest verbracht. Xyzanne im weißen Kleid, dazu passend auch die Dessous. Abends dann bei Wolfer am Pool. Tolles Gartengrundstück, nach allen Seiten hin uneinsehbar. 


  Halb zehn, blaue Stunde. Xyzanne umwerfend, ganz in weiß! Der Stoff auf ihrem Körper kommt bei diesem Licht erst richtig zur Geltung, entfaltet seine volle Wirkung. 


  Als alle greifbaren Flaschen Wein geleert sind, baden Xyzanne und Graziella im Pool.


  SAMSTAG, 16. AUGUST 
    Mediterrane Tropenhitze, und zwei Tage vor Vollmond. Auf Graziellas Initiative hin gegen 19 Uhr Treffen in den Spanischen Arkaden, Neueröffnung eines Weinlokals. Graziella, Wolfer, Xyzanne; die anderen kenne ich nicht. 

      20:30 Uhr. Die ersten Flaschen Rosado gehen zur Neige. Wein bei Sonnenschein, grauenhaft! Es wird geredet und gezecht, Redundanz der Hormone, alles im Stehen. Essen geht nicht, zu heiß und zu besoffen. Ich rede mit Stella, eine von Stewarts Ex’, wie sich herausstellt. Spielt keine Rolle worüber, Hauptsache der Redestrom reißt nicht ab. 

      Xyzanne im weißen Kleid, ich muss immer wieder hinsehen: das Kleid, dass sie letztens an Wolfers Pool trug, bis zum Baden jedenfalls. Jetzt komme ich drauf, dass sie es an jenem Tag für heute probegetragen haben muss. Sie trinkt nur Wasser, keinen Wein. So kenne ich sie eigentlich gar nicht. Dabei sagte sie mal von sich selbst, sie sei „maßlos”.

      21:15 Uhr. Stewart trifft viel später ein, als Graziella dachte, die inzwischen ziemlich beschwipst ist. Stewart hat natürlich zu der Zeit noch nichts getrunken, geht auf Xyzanne zu, wahrscheinlich sieht er auf Anhieb, dass sie nüchtern und daher der geeignete Gesprächspartner ist, zudem geht von dem Weiß ihres Kleides ungeheure Signalwirkung aus. 

      22:00 Uhr. Ich stehe zwischen Xyzanne und Stewart, die sich miteinander wie durch mich hindurch unterhalten. Den Gesprächsfetzen nach geht es um italienische Küche. Auch die Sprechpegel der übrigen neigen bereits zum Übersteuern. Ich rede immer noch mit Stella und verfolge gleichzeitig das Gespräch zwischen Stewart und Xyzanne, von der ich zufällig, aber deutlich …Kunigessuntera… aufschnappe. In dem Augenblick schiebt Stewart mich zur Seite und zieht Xyzanne näher zu sich heran. Ab jetzt sehe ich die beiden nur noch aus dem Augenwinkel, kann dem Gespräch nicht mehr folgen. Irgend etwas ist nicht mehr wie vorher.

      Ich weiß nicht, wieviel Zeit vergangen ist, bis Xyzanne und Stewart zusammen die Szenerie verlassen haben – und zwar ohne sich von jemandem zu verabschieden. Xyzanne ruft mir noch zu: …Gogus, ich komme heut’ nacht sicher nicht nach Hause…, dann hat Stewart sie schon weitergezerrt. 

      Es hat gefunkt zwischen den beiden. 

      Verspüre kein Gefühl mehr, nur Besoffensein. Den anderen dürfte es genauso gehen. Eines aber realisiere ich bei klarem Bewusstsein: Keiner hat das Entschwinden der beiden mitbekommen.

      Irgendwann fragt Graziella angeheitert in die Runde: wo ist denn Stewart? Und sie kapiert, dass Xyzanne auch nicht da ist. Ihrem Zustand ist zuzuschreiben, dass sie anfängt, obwohl sinnlos, beide im ganzen Lokal zu suchen, womit sie nach und nach auch die anderen ansteckt. Und, um nicht in Verlegenheit zu kommen und ansagen zu müssen: Xyzanne und Stewart haben das Lokal zusammen verlassen – auch mir selbst gegenüber nicht – suche ich einfach selber mit. 

      Bald nach Mitternacht löst sich das Gelage auf. Denn mehr Wein bei der Hitze verträgt kein Schwein.

      Heimweg zu Fuß, halb zwei, immer noch an die 30 Grad. Stehende Hitze über der Straßendecke, die Stadt wie ausgestorben. Komme an einem Auto vorbei, auf dessen Motorhaube es ein Pärchen treibt, noch einigermaßen bekleidet, aber voll zur Sache gehend. Bin dermaßen im Delirium, dass ich es im Weitergehen als das selbstverständlichste der Welt wahrnehme, oder ist es doch eine Fata Morgana? Nach heftigem Konzentrieren stelle ich fest, dass es real geschieht. Warum nur heute, in dieser Nacht? Liegt es am Vollmond? Oder bringt Hale-Bopp alle um ihren Verstand?


  SONNTAG, 17. AUGUST 
    Ein grauenhafter Tag. Kopfschmerz und Kater. I’ve got the Blues. Und Xyzanne ist „überfällig“.


  MONTAG, 18. AUGUST 
    Xyzanne ist wieder da. Aber Sie ist in „festen Händen“.


  DIENSTAG, 19. AUGUST 
    Noch einmal Hitzerekord. Mit Xyzanne nach der Arbeit ins Schwimmbad. Letzte Eindrücke ihres Körpers treffen meine Netzhaut.


  FREITAG, 22. AUGUST 
    Mit Xyzanne aufs Folklorefest im Schloßgarten. Jedes Jahr, wenn die Plakate dafür hängen, wird klar, sage ich mir: So langsam tritt der Sommer auf die Bremse. Aufkommende Schwermut, unsere letzte gemeinsame Unternehmung.


  SONNTAG, 24. AUGUST 
    Das erste reguläre Wochenende ohne Xyzanne. Bis Ende August kommt sie noch öfters „nach Hause“ – Stewart soll verstehen, dass sie immerhin noch ihre eigene Wohnung hat.


  DONNERSTAG, 28. AUGUST 
    Schwüle Sommernacht. Halte es nicht aus in der Wohnung. Gegen 22 Uhr ins Stammcafé. PeeWee mit Jetta getroffen. Aus der Dunkelheit erscheint plötzlich ein blonder Pagenkopf, um die dreißig, weiblich. Setzt sich neben Jetta auf den noch freien Stuhl, mir gegenüber. Die beiden kennen sich.

      Genau in dem Augenblick, als ich die Eiswürfel in meinen Rotwein kippe (das tut sonst keiner außer mir, ich mach das manchmal so ab 30 Grad im Schatten), schaut sie zu mir rüber. Sieht dem Eis zu, wie es ins Glas rutscht. Ich schaue ihr direkt in die Augen. Von dieser Frau geht eine Faszination aus, wie ich sie lange nicht mehr empfunden habe. Jetzt schaut sie auch mir in die Augen. Ist sichtlich amüsiert.

      Was schaust du mich so an, fragt sie voller Fröhlichkeit. 

      Ich schau doch gar nicht, sage ich. 

      Unterhält sich dann weiter mit Jetta. 

      In welchem Film bin ich hier eigentlich? fragt die mir Unbekannte neben Jetta, aber keiner antwortet. 

      Ist das alles zusammengenommen nicht schon filmreif? Das Zusammentreffen von Xyzanne und Graziella in der Piano-Bar? Die Verwüstung in Speckmantels Schlafzimmer? Die Sommernacht in den Spanischen Arkaden? Vielleicht schreibe ich mal ein Buch darüber.


  SAMSTAG, 30. AUGUST 
    Xyzanne zieht aus, um fest in Stewarts Haus zu ziehen. Eine grausame Zukunft, die sich da vor mir am Horizont abzeichnet. Werde ich nie wieder Freunde haben, weil ich alles auf Xyzanne gesetzt habe? Eine gemeinsame Zeit des Lebens, die von Xyzanne auf mindestens fünf Jahre gedacht war, ist nach sechs Monaten vorbei.


  SONNTAG, 31. AUGUST 
    Prinzessin Diana lebt nicht mehr. Ein Diamant für ein Königreich.
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„Der Edelmann und die sieben Jungfrauen” (Negativ von Sandra del Mar)
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